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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 
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Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Zweites Quartal. 


Nro. 43. Ratibor den 28. Mai 1831, 


Maria de Roſas und der Fiſcher 
Brequet. 
(Wahre Begebenheit.) 
(Beſchluß 


Bald waren ſie an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort, der naͤchſten ſpaniſchen Stadt, aber wo 
jetzt Nachricht von dem erſehnten Vater ein⸗ 
ziehen? Das Stadtgefangniß lag hart am 
Meeresufer, ganz gewiß, ſo ahnte die Toch⸗ 
ter, ſchmachtete der Unzluͤckliche ſchuldlos 
dem Tode entgegen! Ihn beim Namen zu 
rufen, durfte ſie nicht wagen; ſie durch⸗ 
wachte die Nacht in lauter eitlen Entwuͤr⸗ 


ſen, bis ihr am Morgen einſiel, mit recht 


heller Stimme ein Lied anzuſt immen, das 
fie als das Lieblingslied ihres Vaters kann⸗ 

Ihr Begleiter mußte ſich im Boot zu 
thun machen, und dabei die Gitterſenſter 
des Kerkers belauſchen, während Maria m 
dem Meere das Lied fang. 

Plötzlich winkte Brequet mit dem Tu: 
che, Maria ſprang herbei, und — wirklich, 
fig erkanme die geliebten vaͤterlichen Züge !— 


Aber welche ſchroffe unerklimmbare Felſen⸗ 
wand trennte die gern Alles unternehmende 
Retterin von jeder Erreichung ihres Vor⸗ 
habens! Wie nur zu ihm gelangen, ihm 
Worte des Troſtes zu ſagen? Ein Paar 
todte Zeichen war Alles, was ſie, nachdem 
ſie naͤher ruderten, ihm bringen konnten, 
und auch diefe ſchuldloſe Freude wehrte raſch 
eine herzloſe Schildwache. In ſtummes 
Nachdenken vertieft mußte das troſtloſe 
Mädchen der Gewalt weichen, und zog ſich 
fir Verzweiflung zuruͤck. Da rief ihr Be⸗ 
gleiter ſie bei Seite und vertraute ihr: er 
habe noch einige Hoffnung, ſie ſolle ſich nur 
bis Mittag beruhigen. — In einigen Stun⸗ 
den war er auch ſchon wieder da, und fuͤhrte 
drei Matrosen mit ſich. Marta ſah ihm 
ſchwermuͤthig entgegen, von der männlichen 
Begleitung in dieſer rohen Geſtalt eben 
nichts Gutes ahnend, als der eine Matroſe 
plötzlich mit offenen Armen auf fie zuſtürzte 
— es war ihr geliebter Vater. 

Der junge Fiſcher erinnerte ſich, dag 

einſt einer feiner Jugendfreunde nach pas 
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nien gegangen, ſich gerade in dieſer Stadt 
angeſiedelt. und ihm in einem Briefe ge⸗ 
meldet hatte: es habe ihm dert alles mis: 
ſallen, bis auf ein einziges weibliches We⸗ 
ſen, das allein ſeinem Aufenthalt Reiz gabe; 
— die Tochter des Kerkermeiſters! Brequet 
ſchloß, da der Freund nicht zurückgekehrt, 
ſey wohl ein Pärchen aus Beiden gewor⸗ 
den, er ſuchte ihn auf, und fand nicht blos 
ſeine Vermuthung eingetroffen, ſondern noch 
mehr: ſein Freund war nach des Schwie⸗ 
gervaters Tod ſelber zum Kerkermeiſter⸗Amt 
gekommen. Jetzt war die Rettung des Va⸗ 
ters von Maria ein leichtes Spiel; der 
Kerkermeiſter, die guͤnſtige Gelegenheit be⸗ 
nutzend, ein Land zu verlaſſen, das ihm ſo 
wenig geſiel, und die geliebte Heimgth wie⸗ 
der zu beſuchen. Nachdem er ſeine haͤus⸗ 
lichen Angelegenheiten geordnet und ſein 
Weibchen zur Flucht überredet hatte, ſtand 
er jetzt mit dem letzten Fuß auf dem feind⸗ 
lichen Boden, und der Nachen, auf dem 
Tages zuvor noch ſo viel Thränen des Kum⸗ 
mers ſloſſen, ſchauckelte nun fünf glückliche 
Menſchen der franzbſiſchen Kliſte zu, wo 
Maria voll banger Erwartung geharrt, 
kaum hoffend, daß ſie nur harre, um den 
Triumpf des Gluͤckes vollenden zu helfen! 
— Der Gerettete aber war Velasque de 
Roſas, ſpaniſcher Oberſt und Bruder des 
heldenmüthigen Vertheidigers von Saragoſ— 
ſa, Carlo de Roſas, dem zum Lohn ſeiner 
aufopfernden Tapferkeit die Folter und das 
Gefängniß der Inaquiſition zu Theil ward. 

a Bertram, 
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Mit Genehmigung des Königlichen Ge⸗ 
neral s Poſt⸗ Amts iſt von der reoidirten 
Staͤdte⸗Orduung, zu größerer Becquemlich⸗ 
keit des Publikums, eine Druck⸗ Ausgabe 
in Taſchen⸗ Format veranſtaltet worden 
welche auf gutem weißen Schreib Papier 
und brochirt zu 5 Sgr. das Eremplar von 
ſaͤmmtlichen Poſt-Anſtalten der Monarchie 
bezogen werden kaun. Da der Ertrag das 
von den bedürftigen Familien Ausgerückte 
Landwehr Männer zu Gute kommt fuͤr 
welchen Zweck ſchon vorläufig 500 rel, aus 
dem Gewinne vertheilt werden; ſo macht 


das unterzeichnete Comtoir die wohlgeſinn⸗ 


ten Staatebürger auf dieß Unternehmen 
aufmerkſam. n 


Berlin den 17. Mai 1831. 


Debits⸗Comtoir der Allgemeinen Geſetz⸗ 
8 Sammlung. 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Schon mehrmalen iſt die Aufforderung 


erlaſſen: 
die Hunde unter Aufſicht zu Haufe zu 
halten, zur Nachtzeit einzuſperren, 
und nicht auf der Straße zu laſſen. 
Demohngeachtet treiben die Hunde ſich 
Tag und Nacht meiſt auf den Straßen 2 
um, und turbiren die Menſchen auf eine 
hoͤchſt unangenehme Art zumalen in der 
Nacht, durch anhaltendes Heulen und Laͤr⸗ 
men. Dieſem Unfuge muß aber auf irgend 
eine Art geſteuert werden, und diejenigen 
welche Hunde halten, obſchon groͤßtentheils 
ohne beſondern Erfordern, werden daher 
hierdurch wiederholt aufgefordert: 
ſolche ſowohl am Tage als beſonders 
zur Nachtszeit unter Aufſicht zu Hauſe 
zu halten, 
und wird bemerkt: daß der aus der Kaͤm⸗ 


7 


1 


merei⸗Caſſe beſoldete Abdecker⸗Knecht, ſehr 
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ernſtlich, und unter Androhung ſeines Loh⸗ 
nes verluſtig zu werden, befehligt worden 
iſt: E 
auf das Herumlaufen der Hunde uns 
ausgeſetzt zu invigiliren, ſolche betref⸗ 
fenden Falls einzufangen, und nicht 
eher zu verabfolgen, bis nicht der Ei⸗ 
genthuͤmer erweislich gemacht, daß er 
die Polizeiſtrafe vou 15 fgr., wovon 
der Knecht 10 ſgr. pro Vigilantia er⸗ 
halten ſoll, bezahlt hat. 5 
Innerhalb drei Tagen ſpäteſtens, muß 
jedoch die Strafe bezahlt werden, well ſouſt 
der eingefangene Hund dem Scharfrichter 
uͤberlaſſen wird. 


Ratibor den 25. Mai 1831. 
Königl. Polizei⸗Amt. 


Bekanntmachung 


wegen anderweitiger Verpachtung des hieſi⸗ 
gen RNathskeller. 
Da der hieſige Rathskeller mit dem da⸗ 


mit verbundenen Ausſchank wieder ander- 


weitig auf 3 Jahre verpachtet werden foll, 
und wir hierzu einen Licitations⸗ Termin 
auf den 21. Juni d. J. Nachmittag um 2 
Uhr im Commiſſious⸗Zimmer angeſetzt ha⸗ 
„ben, fo werden Pachtluſtige hiezu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag dem 
Beſt⸗ und refp. Meiftbietenden nach einge⸗⸗ 
holten Genehmigung der Stadt⸗Verordne⸗ 
ten⸗Verſammlung ertheilt werden ſoll. 


Ratibor den 26. Mai 1831. 
Der Magiſtrat. 


Den 29. dieſes Monats wird das Bad 
zu Sophienthal eroͤffnet, welches hier⸗ 


mit angezeigt, und die Bad eguͤſte, ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 


Pſchow den 22. Mai 1331. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


2239039909007059088200CE090%8 
8 Anzeige. 

Daß ich meinem wohl aſſortirten 
Engl. u. Franz. Byjouterie- und 


Galanterie-Waaren-Laager 
® 


> 


noch ein 
großes Meubels und Spiegel: - 
Magazin, 

0 beſtehend: aus den modernſten in allen 
8 Holzarten, aufs dauerhafteſte und 
© möglichft billigſte gearbeitete Mobilien, 
beigefuͤgt habe, erlaube ich mir hier⸗ 
mit ganz ergebenſt mit der Hinzufuͤ⸗ 
gung anzuzeigen, daß ich auch Beſtel⸗ 
ungen hierauf, laut den neueſten von 
mir vorzulegenden Zeichnungen, an⸗ 
8 nehme, und aufs prompteſte und reell⸗ 
8 ſte ausfuͤhren werde. 


9 Breslau den 1. Mai 1831, 
. Joſeph Stern 
ö 
IS] 
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Eck des Ringes und Oderſtraße 

No. 60 im ehemaligen Graͤfl. v. 
Sandretzkiſchen Majorats-Hauſe. 

* SDS SCS DSS DDS 


88880 


45 Anzeige. 


Auf dem Lansoſchaftlich ſequeſtrirten 
Gute Krziſchkowitz iſt vom 1. Juli d. 


1 


J. an, die Rindvieh⸗Nutzung auf ein Jahr 
zu verpachten, wozu ein Termin auf den 
17. Juni Nachmittag um zwei Uhr in loco 
Krziſchkowitz feſtgeſetzt iſt. 

Kornowatz den 20. Mai 1831. 
Koſchatzky 


Curator bonorum, 


PPP 
Auzeige. 8 
N Einem hohen Adel und hochzuver⸗ 
1 ehrendem Publikum empfehle mich zu 
9 dem bevorſtehenden Jahrmarkt in Ra⸗ ; 
tibor mit einer guten Auswahl der 
h neueſten Fein Gold, Byjouterien und 
Silber⸗Waaren eigener Fabrtk, verſi⸗ 
5 chere die billigſten Preiſe und die reell⸗ 
ee Bedienung, fo wie ich gern bereit 
bin, Beſtellungen jeder Art welche mein 8 
Fach betreffen, und altes Gold RT 
Silber zu deſſen Werth anzunehmen, 
und auf das Beſte zu beſorgen, bitte 
daher mich mit gürigem Zuſpruch zu 
beehren. Mein Logis iſt im Gaſthof 
des Herrn Hillmer am Ringe. 


f Paul Leonhard Schmidt 
AJouvelen-Gold⸗ und Silberarbeiter 
in Breslau, Riemerzeile No. 22. 
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An z e i g e. 
Friſcher Salzbrunn und Pillnaer Bitter 
waſſer iſt zu haben bei 
J. C. Klaufe. 


| 
A n de i 8 „ 

Eine Preuß. Gerichtsordnung in 
noch brauchbarem guten Zuſtande 10 in 
einem billigen Preis zu verkaufen bei der 
Redaction. : 


— 


Brunnen „Anzeige. 

Ober- Salzbrunn, Eudowa +8 
Maria Kreuzbrunn, Pillnger Brunn at 
von frifcher Füllung und empfiehlt ſolchen 
zur geneigten Abnahme. 

Ratibor den 26. Mai 1831. 


8. L. Schwiertſchena. 


6 
6 


Rl. ſal. pf. 
5 


Erbſen. 


Hafer. 
Rl. ſgl. pf. 
6.12 
—1—iI 


j 


Gerſte. 
1 8 6 


l. ſgl.pf. 
| 


N 


L. ſgl. pf. 
I. 
I hr 


Korn. 


| 


Getrelde⸗Prelſe zu Ratibor. 
Kl. fal. pf. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


8 


I 1 


Weizen. 


Nai 
1831. 
Hoͤchſter 
Preis. 
Niedrig. 
Preis. 


Datum. 
Den 26. 
Mai 


Die Inſertions⸗Gebühren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


